
Homiiie zu Lk 5, 1- I I
5. Sonniag im Jahr (Lesejahr-C)
ç t lOOç C+ f .,,'--r;,,"

I ì^h^ tì^-, ^; -¡ -

rias Er.angelìu¡r <1es heutigen Scnnta.gs ìst fur cien, del sìch nâhel' damit befaßt, ganz

ofiensichilich ein scl¡ive;-er -fexi. ïr¡enii Ílail ilrÌr eiirlach so hört, \vas '¡orgelesen r',,',irde, daul.l

jst das zunächst, rcn Cern l.lilakel einmal abgesehen, nicht schrvier:ig Das ist sczusagen die

^l\Á' 
fla^lrÂ'ì,'À-râlr ,¡ô- T,-. '.,"-,l;^ '.'^,i;,'^'. r.,'llr- I.;Ío "p.ì.' .,' ceo¿,r l-lor Tpr ti¡!|¡ v|! 1.,¡!v¡5\¡

hat aber auch eine Gn:nCgestalt UnC wenn rnan erst den Urter¡t liest, dann mer-kt i¡an, ir,/ofi

r,r'r'l \,', oli ìsl <i¡ l:ctlclrí¡¿ni Der-Ts.rl r::i '.i.rtlr:clzl rcrr Iil<irreir I ielrlerrl, die ì ierr:ir Iellch-

ten, der Text ist durchsonnt von der Osterlichen Botschaft.

Wi;: ltönnen im Zusamnenhang dieses GcitesCienstes nur wel.ìige Gedanlien ileraus-

gleif-err. Eiuer darcu ir:lCelt \c¡iì l-lscill'al)3. .\!t Cclì \elz rrelc!e:: fitçh3 3si¿1rgç1., i.r:C

dann ha.t man BilCer vor-Augel, lvie sc ein Netz voller Fische herausgezogen v,,ird aus der¡

1l/"-.^. ".'¡ ,1. i,,..^- "-ã ;.,..^,. 'lì^ F;.-h^ -.-h \I/.""-. -"-h C",'-'..r^ff ",'.i t.'.ì-,,-,, -.\:k JaPJ!!r

nicht, '.ìnC ersticken. Kein schÒnes Bilcll Das kann nan nicht schnell wegtun und aus frcrr-rmer

Ce-..ilr':ung eilr'as J irbes d¿r'ar-ls ¡rachcir. \\/srìlr darìrÌ gar i:oclr gesag{ ',,r ir,.l 'Slrnurr. du uirsl

nicht Fisclie, sondern l,4enschen fangen' - ."r'ir reclen vom Menschenfischer - Cann muß man

.;,'4.^l..l"h^; LI^;l'-,' T-1"";.r l^;".^!'Ä-^. A;1J ",^'''' ^" ^'*.: ^^,-^i''r ;.{ ;.+ ^" l.'''r"l 
^1r^'

1lrìr1, so haben .lir gesagt, h¿t der Text eine GrunCgestalt. Da muß rran auf Wor-ie achten.

u;^. .,^l.r ^. ",- "' ^; \tr Ä,i-. tr'.'^-. h^ìßr ¡." ",". "-ì. ,..;r lì.^h--.' ^,1^- '4-"---" iìh-.

setzett, 'l','örtlich ,,nehmen" [2.]1. r :: r; hab¿n ... ìr;clrrs gerìngen']. Es paßt zr,var in clen deutschen

\À/^.r+-l"R -;-L+ hì-^;- ^..+^l.r "h^'. -"- -;-'-.1 ,1. ",.'l .'.ìll h^.^h+^r "^;- l\ì^h'---" -.^h

clem Ufiext becleutet etwas greifen, fiir einen bestirn¡nte¡l Zrvecll verrve*ctren. Die genom-

,-^,.^,, tr;.^1.^ .;^ ., ^,..1^,, Ci. ^i,,^,. 7,,,^-L .1.f;\. ;"n ,-.,. .;^ I.^^l.r ^,J^. 1.,¡r

daß man sie ißt. Das liegt im Wort.

Und u,enn man Cas erst einmal sich klar gemacht hat, dann spùrt man schon: Oh r¡,'eh,

rvas geschielit denn Cann, wenn das 1,x,¡ort u'iederkcr.nrrt, r.ìrit deu l,,fenschen? L4enschen 'or.,e¡-

cien gefischt. Da merkt malt nui] - zweiiens: Fiier [" ro, ÿon Je1zl àn uì,sr (ìu i\'iellschù rànge,r'] Sieht eben
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nicht fischen oder fangen, aucli nicht nehrrren, sondern da steht ein eigentúmliches V,¡cÍ, und

;^.1^. ¡^.;;^ e,...-1.^ t ---r .,.^;n ¡^-h .l.n ^. ,{."r^h+ tr" h-;Rr l^L--n f--^--- n." \x/^.r
.i!uvl.u!!ul!Jÿ;g!ll!:¿.::5ÈÈ:

..Leben". zoë. steckt in Ciesen'l Wcrt. Die Griechen haben drei \¡-/örter für Leben: bios fur das

biologische, psyche flir das psychclogische '¡nd ein Crittes Cann, Cas \r,/ori zoô, filr des Ge-

meinschaftsleben. Jesus wúrde niemals gesagt haben, ich bin bios fur euch oCer psyche. Er

sagt zcë, Cas ist ein anCeres Wolt . Icl-l bin |.lr euch Cas, rvas e',lch Verlassene, Vellorene, Ge-

kippte hereinholt in eir.re Gemeinschaft, ,,ins Leben". Das Wcrt Leben heißt Gemeinschaft,

das muß ulan lernen. Das ist nicht ein Prinzip, organisch gegen anorganisch, Leben, zoë,

heißt Gemeinschaft. Nun heißt es also .,lebend fangen". Darnit ist angedeutet in eine Ge-

nleiglscheft !rei'ei+hc!egr Ver lorene. Weggekipirle. Entlassere. eirsa¡nrreln Cie. die !-iìr richts

mehr wert sind, sie einholen in eine Gemeinschaft.

Haben wir Cas erst begliffen, Cann schauen r",'ir auf Cas nãchste Wortì \.{¿5 s6ll e¡ y¡¡

jetzt an fangen? Da sieh.t das \\¡ort, das hebr'äisch l.rieße'aclan.r. Wir l,.ennen es schon. anthlc-

¡;os ist 'adam, Mensch. Und ;edei- Kundige weiß, mit diesem \Ã"/ofi ist angeCeutet ein tlieb-

haftes Wesen, clas lebt unC lebel nröchie, nach dem Leben greift, clas clabei nicht z'.rr R'rhe

kommt, Ncte entdeckt, sich dann mehr als notwendig holt, Vorrâte schafft und mehr als Vcr-

rãle, sogar l,urus. f)as ist 'aclam, Mensch Und wenn clas alles gesehen und gesagt ist, Fort-

schritt und Wchlstand, Wohlstand und Fcrtschrilt, q'ir haben's zu rvas gebracht, dann rnuß

nian jetzt darai:f hÒren: Das Eude vcn all deil ist, rlaß er deln clann schrec.kljcherv-,eise 1eìde;:

siìíbt. der 'adam. daß er in den Tod geht. !n den großen l(uituren dcs Alien OÍienr. rn \.gtp-

ien, Babylcnien, Assi,rien, bei den Hethitern und im übrigen auch bei den indios im P..eich

des l\4ontezuma'¡ar der Tod, wal'Tctenkultur ein alles einsammelnCes Thema, Cer ToC stand

jn der Fluchtlinje cles Gescheheus, Cas Sterben, clas Zugnrndegeheir, das Verkcmmen, clas In-

den-Garaus-Stürzen. UnC Cann heißt es: Sclche sollst Cu in Gemeinschaft holen, in eine ret-

ienCe Gemeiirschaft, ins I-ebel l.rclen. ,,Von jetzf an wirst du Menschen 'lange:r"', solche

eìnsamnreln. nach solclren schauen, \'e:'!orenen f{cffrrung gel;e*" .Abgekipllen eine Heirnel

stiften Das ist ein gewaltige Aussage. Das steht Ca.

Bei de¡ Oberflachengestalt, Ca geht's um fischen und frschen, langen unC fangen, fer-

tig. Bei der Gr.rnCgestalt, da geht's ums Evangeliun. \x/as ist n';n das fiir ein Evalgelium,

\/erlcrene sammehl, Hoffnungslosen u,ieder Hoffirung bringen, ihnen zum Leben ve¡helfen,

n'as ist das fur ein E-.rangeliun? Das ist Ccch das Evangeliurn Jesu Christi, Cas Evangelium

der ûstern! Mit Ostern ist dies klar. Einer lebt, <ier cìen Toci cìurchgemaoht hat unci der aiie,

')
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die in clen Tod gehen, clurch den Tod hindurchfthrt ins Leben. Das ist clas Eva-ngelium. Das

also ist eiles - man wagt es gar uicht zu sagen - der ,,kleilen" Lichter. Ein großes I-.icht, eìn

helles, ein lichtes Licht im Text des heutigen Evangeliumsl

\/cn daher kommend lnag ma1l Cann hören: ,,Da hal er sioh gesetzt zu lehren." Lassen

wir es nicht verdrießen, wiedelrm cfas Wo¡t uns zu beirühen. Dieses Sich-Setzen heißi nicht

hocken, heìßt nicht, er hockte sich hin und hat dann im Sitzen gelehrt Nein Dieses Sitzen

meinÉ,,den Thi'on besteigen" wie in cler Lesung des her-rtigen Sollntegsr ,,Ich sah meineu

Herrn Jahu'ãh, den }lerrn Cer Scharen, Sitz nehmen auf hohem ragendem Stuhl", das heißt die

I{errscllaft entreten, Regier';ngsn.raßnalimen ergreifen. Jesus trifft also Regierungsrnaßnah-

men, tritt die Regierung an. So ,,setzt" er sich und lehrt.

Nun kommt das r.r,underbare V-/ort - einm¿l n,.rr stel.ìt es bei Lukas. Sie r.r,aren da, un.r

zu ltörert, ,,Lrn zlr J:o; cJrer: rtacJ: Celn \{or ie Ccites". ,,[-\ crl Cclles'' - Cas V,/or t, Cas da ste]:i,

heißt. R.ede cler Berufung, der Ðinsetzung und Seniìung. Gott bricht in clas Leben Cieser

Volksnenge ein, er bricl.rt ein mit einer Ber';fung Fru r.richts da auf der Vy'elt, wofür bin ich

schon cla? O ja. Berufen brst du, Berufene sincl wir, Eirlgesetzte uncl Gesandte. Das steht am

Alfalg des Texr;es Ces Evangeli';n.rs.

Und noch et$,es sleht da: N4an übersetzt immer,,geh weg von mir, ich bin ein sûndiger

lr,4ensch." \À/ieder nhssen r',,ir clas Wort genau anschauen. Es heißt: ,,lt,tach du cleine Auslalif

zu deinem Unternehmen, das dir nun bevolsteht - ohne mich." Daz-u bin ich'-,cn mir her ge-

sshen r'rjcht tauglich, ein SüirCer, cl,as heißt des Tcdes, verloren. Dr.trlrl mach du jetzt dein

östelfiches Unternehmen, maoh's rnit der ganzen Schòpfung, den ì\4enschen insgesarnt, aber'

chne mich, ich tauge nicht. Das ist eiue ¡adikale Selbsierkenntnis. Fr het erfaßt. ich vcu nlir

her dafùr untaugiich. UnC darauf nun Jesu Wort - ein bißchen übetrieben fonnuliert: Du hast

recht, clu tangst \-,'irklich nicht, aber das ¡.nacht nichts. Daß daraus ettvas Gutes *'ird, dafür

bûrge ich Ich bìn's, der dich beruft, einsetzt und sendet. Ich bin's, der dich, Cetneinde, be-

ruft, einsetzt und sendetl Ðaß du stiirdig bist, das brauchst clu gar nicl.rt zu leugiren, zll vertu-

schen, falsche Strebereien nlitzen auch niohts. Das Eigentliche mache ich mit dir. Mìr taugst

Cu zun, Werkzeug, Jr,zlenscheir, 'adan, a'rs Hoffirr"urgslosigkeit aufzr-lrirfen zu einer Hoffnung.

Und fur <ire geben u ir Zeugnis.


